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ter die Motıve „Pıetas und Clementıiıa 4 — 1958)“ gestellt siıeht und dem „Zeitalter des
Zweıten Vatiıkanum“ eın „Johannes-Pauus-Schema“ unterlegt.

Überprüft Ianl ann die Begründunge des Verfassers für die VO ıhm erstellte NEUEC

Epocheneinteilung, ergibt sıch Ww1€e nıcht anders dafß das (CGGanze fast
durchgängıg 7zweıtellos zuweılen scharfsınnıgen Kombinatıiıonen und Hypothe-
semn beruht. Au wirkliche und das heifßt beweiskräftige Anhaltspunkte in den Quellen
vermag sich kaum stutzen, und VO den Quellen her tatsächlich einmal Licht
autf die hınter einer Namenswahl stehenden Motive tällt, stöfßt inan ın der Regel aut
Gründe persönlicher Art Namenswahl au Verehrung für eiınen bestimmten heilıgen
Papst, aus Dankbarkeıt und DPiıetät gegenüber einem Wohltäter der Förderer (Kardınal
der Papst, dem inNanl seıne „Karrıere“ verdanken hatte) eic Und Ww1e oft spielten 41
f_ä}liglgeiter{ ıne Rolle Dafß der iıne der andere Papst in die ahl seınes Namens ıne
Absıchtserklärung legen un mMiı1t ihr etwa einen bestimmten Grundzug seıiıner küniftigen
pontifikalen Wirksamkeıt andeuten wollte, 1st natürliıch nıcht auszuschließen. Nur,
wenll stichhaltıge Zeugnisse fehlen, kann IinNnan darüber keine gültıge Aussage machen.
Im übrıgen sind Papste un ihre Pontitikate (die, Ww1e Imnan weılß, mancherleı vorgegebe-
neI „Zwängen“ der Zeıt, des „Systems” USW. unterliegen) nıcht sehr VOT C=-

taßten Absichten und Programmen IMNECSSCHL, sondern daran, ob und inwıeweıt S1e
ıhnen gestellten Anforderungen gerecht geworden sınd un!: ihrer Zeit I ulse gegeben
haben (Umgekehrt könnte INa  w beispielsweise manchen Clemens- mP  odt Pıus-Papst
neNNCNH, dessen Handlungsweise 1n entscheidenden Phasen nıcht eben spürbar VOo der
1m Namen angesagten Tugend gekennzeichnet war.)

ertasser da und Oort interessante eob-Dabe1 oll nıcht verkannt werden, dafßß der
achtungen bietet, bemerkenswerte Zusammenhänge aufzeigt und einzelne Päapste miıt
knappen Strichen treftfend charakterisıeren weıß Doch mıiıt der Zielsetzung seıner
Arbeit hat siıch „übernommen“. Papstnamen, uch Gruppen komponıiert, geben
Kriterien für FE.pocheneinschnitte nıcht her Und kehrt iInan enn nach der Lektüre
dieser Studıe den Einteilungskriterien der Kırchen- und Papst eschichte, w1e S1e „dıe
Historiker aller Zeıten“, wenll uch „gewundenermaßen“, erstel aben, zurück, nıcht
weıl diese LWa voll befriedigen könnten, ber doch weıl S1e ıhrer Problematik
1mM Detail sıch nach wıe VOL als entschieden „tragfähiger“ erweısen.

Luzern Manfred Weitlauff

Initienverzeichnıs August Potthast, Regesta ontıfıcum Komanorum
(1198—1304) !l Monumenta Germanıae Hıstorica, Hı fsmittel München (Mon.
Germ Hıst.) 1978, 176 ıs Ln

Potthasts Sammlung VOo Papstregesten 1St NAaC WI1Ee VOL eın unentbehrliches Hılts-
mıiıttel für dıe Erforschung des Jahrhunderts. Daher 1St hne EinschränkuNY ZU

begrüßen, WEeNN, wıe hıer für die Incıpıt, die dem Original fehlenden Regıster In-
dizes zusammengestellt un: publizıert werden, zumal gerade die Zusammenstellung der

ten vermittelnIncıpıt über den arbeitstechnischen Wert hınaus uch inhaltlıche FEinsich
ann (so fehlen dıe 1 Jahrhundert überaus häufigen „Vıte morum“”, „Litterarum
scıentia“ und „Nobilitas enerıs“ ahrhundert völlıg). Die mechanische Kürzung

riedigt nıcht Panz, da hierbei ZU eıl panzder Incıpıt auf jeweıils rel Worter be
nichtssagende Formeln entstehen („SIC de nos“,  “ Sı quod u „Rem et .2
andererseıts hätte be] den Masseniıncı it („Solet annuere“, „Religiosam viıtam“,  ®
„Quoniam, ut aılt apostolus“, „Cum 15 petitur”) eıne Untergliederung nach Emp-
fän ern doch ute 1enste eleıstet, uch wenn adurch das Streng«c Prinzıp des reinen
Inıtıenverzeic nısses durch rochen worden ware. DFrenzWürzburg


